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Dienstag dm 3 . März.

D Deutschlands Verhältnis zu Frankreich
ist durch den Besuch der Kaiserin Friedrich in
Paris nicht verbessert worden . Wie die Er¬
lösung von einem Alpdruck kam die Nachricht,
daß die Abreise der Kaiserin nach London ohne
Zwischenfall stattgefunden habe . Allerdings
hatte man die Vorsicht gebraucht , die Zeit der
Abfahrt von Paris offiziell um etwa 1 ' / , Stun¬
den später anzugeben , so daß die Neugierigen,
welche zum Bahnhof kamen , daselbst zu spät
ein trafen.

Der Aufenthalt der hohen Frau in Paris
hat in Deutschland ein Gefühl des Unbehagens
erzeugt . Man erinnert sich , wie seiner Zeit
dem nun verstorbenen Könige Alfons von
Spanien von dem feineren Pöbel in Paris be¬
gegnet worden war und die Wiederholung ähn¬
licher Anstandsszenen schien nicht ausgeschlossen,
besonders da die hohe Frau auch Versailles und
St . Cloud besuchte, welche beiden Namen in
enger Verbindung mit der Belagerung von Paris
stehen. Die französischen Chauvinisten , der
famose Teroulede an der Spitze haben die
Sache genau so weit getrieben , als sie sich nur
treiben ließ , um noch zur äußersten Not als
Produkt harmloser Schwärmer erscheinen zu
können . Als die „ Köln . Ztg . " die Kaiserin
für beschimpft erklärte , erhob sich in der ge¬
samten französischen Presse ein Sturm des Un¬
willens . Nach der Auffassung der im Punkte
der Ritterlichkeit besonders feinfühligen Fran¬
zosen hätte es also anscheinend „ noch dicker " kom¬
men müssen, ehe sich der Vorwurf der Be¬
schimpfung konstruieren ließ.

Von Berlin aus ist übrigens wieder so
eine Art „kalten Wasserstrahls " nach Paris
gesandt worden , um die erhitzten Gemüter der
Chauviens an die Realität der Dinge zu
mahnen . Der Reichskanzler hat den Statt¬
halter der Reichslande ersucht, von jeder ferne¬
ren Milderung in der Handhabung des Paß¬
zwanges abzusehen . Auch ist der nachträglichen
hähmischen Ausbeutung des Besuchs der Kaiserin
in Paris durch eine zweifellos offiziöse Notiz
der „ Nordd . Allg . Ztg .

" ein Riegel vorgeschoben
worden , wonach es durchaus nur Privatange¬
legenheiten waren , welche die hohe Frau nach
Paris führten . Dieser Beteurung ist der aller¬
dings sehr deutungsfähige Zusatz angehängr,
daß die Botschafter Herbette und Münster erst
„ in letzter Stunde " von der Absicht des Be¬
suchs erfuhren.

Wenn man sich in Berlin davon überzeugen
kann , daß die Regierung der Republik wirklich
keinerlei Mitverantwortung für das groteske
Auftreten des vielbelächelten Bänkelsängers des
Boulangismus , Deroulede , trifft , kann und
wird der unangenehme Zwischenfall ohne jede
Wirkung bleiben . Auf den Klatsch verschiedener
angeblich eingeweihter Zeitungsberichterstatter
ist dabei absolut nichts zu geben. Derselbe kann
vielleicht zeitweise die öffentliche Meinung ver¬
wirren , einen Einstuß auf die Haltung der Re¬
gierungen zu einander aber gewiß nicht erlangen.

Festzuhalten ist nur , daß das Inkognito
der Kaiserin als Gräfin Lingen ein nur nomi¬
nelles war und den Zweck hatte , offizielle und
nicht gewünschte Berührungen zu vermeiden.
Die Kaiserin trat , wenn auch nicht mit den
vollen Attributen ihrer Stellung , so doch in
einer Weise in Paris auf , welche die volle Be¬
achtung der öffentlichen Meinung finden mußte.
Sie veranstaltete Empfänge des diplomatischen
Korps und beehrte Festlichkeiten dieser Kreise

mit ihrer Gegenwart . Sie besuchte zahlreiche
Kunstateliers und spazierte auf den Boulevards
und im Bois de Boulogne . Bei den früheren
Besuchen der hohen Frau in Paris (als Kron¬
prinzessin ) ist das Inkognito strenge bewahrt
worden und die Pariser Presse kam damals
nicht in die Lage , von dem Gaste Notiz zu
nehmen.
^ War der Zweck des Besuchs wirklich nur
ein privater , so hätte das Inkognito ebenso
strenge innegehalten werden müssen wie früher.
Waren mit dem privaten Zwecke noch andere
Ziele verknüpft — Ziele im Sinne der natio¬
nalen Versöhnung — so sind dieselben leider
vollständig verfehlt . Das Wiederaufstammen
der Revanchestimmung bei den Franzosen darf
nicht überschätzt werden , wenn uns dieselbe auch
nicht gleichgültig sein kann . Deutschland muß
eben abwarten , bis es die Franzosen fertig
bringen , den unnatürlichen Einfluß einer ver¬
mutlich nur kleinen Zahl chauvinistischer Schreier
zu brechen. Im Interesse des Völkerfriedens
und des Kulturfortschrittes , gleichfalls aber
auch um der Würde Frankreichs willen , ist
zu wünschen , daß dieser Zeitpunkt möglichst bald
eintrete.

Schwerlich wird bis dahin und nach der
letzten Probe von Deutschland aus noch ein
Schritt geschehen, der sich als ein einseitiger
Annäherungs -Versuch charakterisieren ließe.

Deutscher Reichstag.
Am Dienstag beriet der Reichstag die Be¬

stimmungen des Arbeiterschutzgesetzes über die
Lohnzahlung . Zunächst wurde 8 116 ange¬
nommen , nach welchem nicht vorschriftsmäßig
gezahlte Löhne in erster Linie der Hilfskaffe,
welcher der Arbeiter angchört bezw. einer an¬
deren Arbeiteikasse oder der Ortsarmenkasse zu¬
fallen . Nach ß 117 find Verträge zwischen
Arbeiter und Arbeitgeber , welche dem im 8 115
festgesetzten Verbot des Trucksystems widerspre¬
chen , ungültig : es sollen damit etwaige Um¬
gehungen des Z 115 unmöglich gemacht werden.
Aus dem nämlichen Grunde sind ungültig Ver¬
abredungen zwischen den Gewerbetreibenden und
ihren Arbeitern über die Verwendung des Ver¬
dienstes derselben zu einem anderen Zweck als
zur Beteiligung an Einrichtungen zur Verbesse¬
rung der Lage der Arbeiter . Ein Antrag des
sozialdemokratischen Abgeordneten Auer wollte
auch Lohneinbehaltungen für Wohlfahrtsein¬
richtungen verbieten , der Reichstag lehnte dies
jedoch ab und nahm den 8117 in der ursprüng¬
lichen Fassung an . Während der daraus fol¬
genden Debatte über Lohneinbehaltungen zur
Sicherung gegen Kontraktbruch der Arbeiter
(8 119a ) wurde Schluß der Diskussion bean¬
tragt und genehmigt . Gleichzeitig bezweifelte
Abg . Singer die Beschlußfähigkeit des Hauses,
worauf der Abg . Windthorst die Vertagung
vor der Abstimmung beantragte . Das Haus
konnte demzufolge erst am Mittwoch über .den
8 119a abstttnmen.

Am Mitwoch wurde zunächst 8 119a (Lohn¬
einbehaltung bet widerrechtlicher Auflösung des
Arbeitsverhältnisses ) nach der Kommissionsvor¬
lage angenommen . 8 1196 dehnt die Bestimm¬
ungen über Verbot von Trucksystem und Lohn¬
einbehaltungen auch auf die im fremden Auf¬
träge arbeitenden Hausindustricllen aus . Abg.
Stadthagen (Soz .) verlangt das ausnahmslose
Verbot der Lohneinbehaltungen auch für diese
Arbeiterklassen und bezeichnet diese Bestimmung
als die denkbar schlimmste Auswucherung der

Arbeiter . Nach Ablehnung des Antrages wurde
dieser Paragraph ebenfalls angenommen . 8 120
verpflichtet die Gewerbeunternehmer , ihren Ar¬
beitern unter 18 Jahren die erforderliche Zeit
zum Besuche von Fortbildungsschulen zu ge¬
währen und sieht eine eventuelle Verpflichtung
zum Besuche dieser Schulen durch Ortsstatut
vor . Ter Unterricht während des Sonntags¬
gottesdienstes ist untersagt . Ein Antrag Auer
will den Unterricht an Werktagen in die Ar¬
beitszeit der jungen Leute legen und auch die
Arbeiterinnen zum Besuch der Fortbildungsschule
verpflichten . Abg . Gutfleisch (dfr .) beantragte
die Zulässigkeit des Unterrichts auch während
des Gottesdienstes.

Laadesnachrichten.
* Altensteig, 2 . März . ImGewerbe-

ver ein hielt am Samstag abend Hr . Stadt¬
pfarrer Hetterich einen Vortrag über : „ Das
Ulmcr Münster . " Einleitend führte der
geehrte Herr aus , daß der Bau der Münster¬
kirche von Ulmer Bürgern als ein bleibendes
Denkmal der Dankbarkeit gegen Gottes Beistand
— anläßlich der gelungenen Abwehr einer Belage¬
rung — im Jahre 1377 in Angriff genommen
wurde und daß der erste Bauaufwand aus lau¬
ter freiwilligen teils recht ansehnlichen Beiträgen
zusammenkam . Dann schilderte Redner ein¬
gehend die Geschichte des Baus des Münsters,
bezeichnet«: die Idee der Erbauung desselben als
eine so großartige , daß die Ausführbarkeit selbst
von manchen Baumeistern angezweifelt wurde.
Der Ausbau ruhte denn auch nach dem Rück¬
tritt des Baumeisters Matthias Böblinger mehr
als drei Jahrhunderte und erst der Neuzeit sei
es Vorbehalten gewesen , das wundervolle
großartigste Werk gotischer Bau¬
kunst zu vollenden . Es sei ein erhebender
Anblick gewesen , a ! s am Abend des 31 . Mai
v. I . mit der Anbringung der Kreuzblume auf
dem 165 Meter hohen durchaus im schönsten
gotischen Stil erbauten Turme die letzte Hand
an den kühnen Bau angelegt worden sei . Der
in seiner Art einzig in der Welt dastehende Bau
sei von lauter schwäbischen Meistern erstellt wor¬
den , was unserem Lande zu besonderer Ehre
gereiche. Als der Ersten einer wurde genannt
Ulrich Ensingcr , dann Matthäus und Moritz
Ensinger , und Matthias Böblinger , welche zu
den Baumeistern der ersten Bauperiode gehören,
welche unsterbliche Verdienste erworben hätten.
Im Jahre 1844 wurde die Vollendung zunächst
angeregt von dem damaligen Professor Häßler
und der Gedanke fand eine allgemeine begeisterte
Aufnahme . Es wurde von Münsterbaumeister
Thrän mit der Erstellung von Strebepfeilern
und Strebebögen begonnen , nach deren Vollen¬
dung der äußere Chorumgang erbaut wurde.
Den Ausbau des Turmes nahm 1881 Münster-
baumeister Beyer in Angriff und vollendete den¬
selben in unglaublich kurzer Zeit . Ausführlich
behandelte der geehrte Redner noch die verschie¬
denen Baustile und berührte damit ein dank¬
bares Gebiet der Belehrung . Den Kirchenbau
in romanischem Stil bevorzugt Redner gegen¬
über dem gotischen, weil bei der Bauart des
letzteren d e Akustik des Gotteshauses ungünstig
beeinflußt werde und es sollte doch immer auf
die deutliche Vernehmung des Wortes Gottes
der Hauptwert gelegt werden . Eine Muster¬
kirche romanischen Stils hätten wir in unserer
Nachbargemcinde S :mmersfeld . Der gediegene
Vortrag fand eine sehr beifällige Aufnahme und
es wurde dem verehrten Redner vom Hrn . Ge-



wcrbevereinsvorstand Maier namens der zahl¬
reichen Versammlung für den bereiteten genuß¬
reichen Abend der beste Dank gesagt . — Unsere
Oberamtsgeometer werden durch Zu¬
sammenlegung von je zwei Oberämtern nach
und nach auf die Hälfte des seitherigen Bestan¬
des reduziert . Im Hauptfinanzctat pro 1891/93
ist diese Zusammenlegung für eine größere An¬
zahl von Oberämtern , darunter auch Nagold-
Freudcnstadt bereits vorgesehen . — Bericht über
den Vortrag des Hrn . Dr . Paulus folgt in
nächster Nr.

* Bei dem lebhaften Interesse , das den Ver¬
handlungen unserer Abgeordnetenkammer , die
demnächst wieder beginnen , entgegengebracht wird,
ist es für manchen Leser wünschenswert , die
Zusammensetzung derselben näher kennen zu
lernen . Derselben gehören an die 13 ritter-
schaftlichen Abgeordneten , 6 ev. Prälaten , der
älteste des Domkapitels und der älteste kath.
Dekan , der Kanzler der Universität , die Abge¬
ordneten der 7 Städte Stuttgart , Tübingen,
Ludwigsburg , Ellwangen , Ulm , Heilbronn und
Reutlingen und diejenigen der Oberamtsbezirke.
Nach ihrem Beruf und ihrer Stellung stellen
sich die Abgeordneten der 7 Städte und der
Oberamtsbezirke folgendermaßen dar : Gemeinde¬
vorsteher 14 , Oekonomen 8 , Rechtsanwälte 6,
Oekonomieräte 5 , Baumeister , Kaufleute , Ge¬
meinderäte je 3 , Minister 2 , Langerichtsdirek¬
toren 2, Regierungsräte 2 , Notare 2 , Schul¬
lehrer 2 , Gastwirte 2, je ein Regierungspräsi¬
dent , Oberregierungsrat , Geheimrat , Oberbaurat,
Ministerialkassier , Kommerzienrat , Oberstlieute¬
nant a . D ., Landrichter , Rektor , Professor,
Pfarrer , Bankdirektor , Brauereidirektor , Fabri¬
kant , Privatier , Handwerker . Letzterer ist Drechs¬
lermeister Storz , Landtagsadgeordneter für Tutt¬
lingen.

* Liebelsberg, 25 . Febr . Daß man
auf unserer Höhe auch recht alt werden kann,
beweist, daß ein hiesiger Bürger namens Fried¬
rich Rentschler , heute seinen 98 . Geburtstag
feiert , derselbe ist am 25 . Febr . 1793 geboren.

* Tübingen. Die Schwurgerichtssitzungen
pro 1. Quartal 1891 beginnen hier am 31.
März , nachmittags 3 Uhr . Zum Vorsitzenden
ist Landgerichtsdirektor v. Reuß ernannt.

* Der Nottweiler landw . Verein hat
letzter Tage folgende Eingabe an den Reichstag
abgehen lassen : „ Hoher Reichstag ! Der Unter¬
zeichnete Vorstand des landw . Bezirksvereins
Rottweil richtet in Gemäßheit der je einstimmig
gefaßten Beschlüsse der am 25 . Januar d. Js.
in Schwenningen und am 15 . Februar in Rott¬
weil stattgefundenen , von vielen Hunderten von
Mitgliedern besuchten Versammlungen au das
hohe Haus die Bitte , es wolle : 1 ) einer ge¬
planten Herabsetzung oder Aushebung der z. Z.
gesetzlich bestehenden Getreidezölle , 2) einer Her¬
absetzung der bestehenden Viehzölle und einer
weiteren Aufhebung der Einfuhrverbote vom
22 . Juli 1889 , die Schweineeinfuhr aus Oe¬

sterreich -Ungarn und Rußland betreffend , die
Zustimmung versagen . "

' Die Passiva des in Konkurs geratenen
Bankiers Engel in Rottenburg betragen
etwa 300 000 Mk . Engel ist in Haft , sein
bei ihm als Prokurist angestcllter Sohn flüchtig,
unter Mitnahme einer größeren Summe seines
Vermögens . Viele kleine Leute , besonders im
Bezirk Rottenburg , haben ihr Geld verloren,
ein Dienstmädchen etwa 5000 Mk . Ein Hopfen¬
händler G . in Gönningen ist mit 60000 Mk.
betroffen , ein anderer Posten soll 100000 Mk.
überschreiten.

* Stuttgart, 26 . Febr . Der Plan des
hies. Liederkranzes zu einer Sängerreise im Mo¬
nat Juli nach Berlin ist in letzterer Zeit durch
die Nachricht schwankend geworden , daß kurz
vor dem vom Liederkranz in Aussicht genom¬
menen Termin der Wiener Schubertbund eben¬
falls in Berlin eintreffen werde . Es bestand
infolge dessen erst die Absicht, die Berliner Reise
auf das nächste Jahr zu verschieben, doch ist
die weitaus größte Mehrzahl der Sänger für
den Besuch der Reichshauptstadt , womit eventuell
noch ein Ausflug nach Hamburg und Helgoland
verbunden werden soll . Die Sänger werden
sich in der Zahl von mindestens 140 an der
Reise beteiligen.

* Schwenningen, 25 . Febr . Seit 22.
ds . Mts . ist im Rathause dahier eine astrono¬
mische Weltuhr , gefertigt von Herrn A . Noll,
aus Vierlingen , OA . Horb , zur Besichtigung
aufgestellt . Dieses Kunstwerk , an dem 5 Jahre
lang gearbeitet wurde und das einen Wert von
50 000 Mark repräsentiert , hat Aehnlichkeit
mit der Uhr im Straßburger Münster , ist aber
in seiner Construktion einfacher , dagegen in Aus¬
führung von Einzelheiten reicher als diese.
Außer der Hauptzeit des Ortes zeigt die Uhr
noch die Zeit von 15 verschiedenen Hauptstädten
der ganzen Erde an . Allegorische Figuren er¬
scheinen nach jeder Viertelstunde und zu Beginn
der 4 Jahreszeiten . Nach jedem Stundenschlag
hebt Christus seine Hände segnend über die
Apostel , welche sich vor dem Herrn verneigen.
Morgens und abends um 6 Uhr wird die Gebet¬
glocke geläutet , und betende Mönche ziehen von
ihrer Klause zur Kirche . Um 10 Uhr nachts
erscheint der Nachtwächter und kündet bis 2
Uhr morgens die Zeit an ; um 3 Uhr hierauf
verkündet ein Hahnenschrei den Anbruch des
Tages . Zur Weihnachtzeit wird eine Dar¬
stellung der Geburt Christi sichtbar , und das
Musikwerk spielt ein Wcihnachtslied . Den An¬
bruch eines neuen Jahres begrüßt ein Trom¬
peter . Ferner zeigt die Uhr die Stellung der
Sonne und des Mondes während des ganzen
Jahres zur Erde , den Tierkreis , die Wochen-
und Monatslage an bis zum Jahre 9999.
Durch eine mechanische Vorrichtung kann die
ganze Funktion des Kunstwerkes dem Beschauer
in ca. 20 Minuten vorgejührt werden . Ueber-
all erregt dasselbe als das Werk eines einfachen
Schwarzwälder - Uhrenmachers große Sensation.

* (V erschiedenes .) In Ulm kamen
dieser Tage zwei Kinder ums Leben ; das eine
durch einen Fall vom 2. Stockwerk , das andere
kam einem Topf mit siedender Milch zu nahe
und verbrühte sich Gesicht und Brust . — Der
Baron von Ulm - Erbach erlegte bei Donau¬
rieden einen prachtvollen Adler . Derselbe hat
von einer Flügelspitze zur anderen eine Flug¬
weite von 2.10 w und von der Schnabelspitze
bis zum Schwanz 95 om . — Die Frau eines
Holzhändlers in Waldenbuch wurde von
einem Handwerksburscheu in nicht geringen
Schrecken versetzt. Derselbe teilte ihr mit , ihr
Mann sei in Degerloch verunglückt ; was sich
aber nachher als unwahr herausstellte . Aehn-
lich machte er es einer armen Frau in Glas¬
hütte . Der betr . Handwerksbursche hatte dabet
die Absicht einen Botenlohn und ein gutes
Vesper herauszuschlagen , was ihm auch gelang.
Dem Schwindler ist mau bereits auf der Spur.

* Bruchsal, 25 . Jan . Die „ Kr . Z ."

empfiehlt dem neugegründeten „Verein wegen
wucherischen Ausbeuten des Volkes " sein Augen¬
merk auf den wahrhaft zur Landplage gewor¬
denen Hausierschw ndel , namentlich den mit Tuch¬
waren , zu richten . Die Fortschritte in der Ver¬
arbeitung von Shoddy (Kunstwolle ) ermöglichten
es einer zahlreichen Gesellschaft herumziehender
Schwindler , den Nichtsachverständigen , unter
Vorspiegelung von allerlei Geschichten (Gant¬
verkäufen , Fabrikausverkäufen und dergl .) in
geradezu unerhörter Weise hereinfallen zu lassen.
Es sind uns Fälle bekannt , wo leichtgläubigen
Leuten sogenannter Buxkin zu einem Herren¬
anzug , der keine 6 Mk . wert war , zu 20 Mk.
und darüber aufgeschwatzt wurde . Weiß der
Kaufliebhaber gehörig heruuterzuhandeln , so er¬
steht er das Zeug billiger ; in allen Fällen
aber ist der Arbeitslohn für derartigen Schund
rein hinausgeworfenes Geld.

' Mannheim, 22 . Febr . Was die Stellen¬
vermittlung einbringt , dafür giebt die kürzlich
gefeierte Hochzeit der Tochter einer hiesigen
Mägdeverdingersfrau einen Maßstab . Die Braut
trug bei der kirchlichen Trauung ein Seidenkleid,
dessen Schleppe , von zwei Mädchen getragen,
800 Mk . kostet, der Schleier kostet 80 Mk . und
das Seidenkleid , das die Braut mährend der
standesamtlichen Trauung trug , wird auf 300 M.
geschätzt.

* Ein frecher Raubanfall wurde neulich abends
in Mannheim ausgeführt . Der Lehrling
eines Geschäfts sollte im Auftrag seines Prin¬
zipals einen Wertbrief mit 300 Mk . Geld und
einem Wechsel auf die Post verbringen . In
der Nähe derselben wurde er jedoch von einem
Unbekannten angefallen und beraubt . Obgleich
auf das Geschrei des Knaben sofort verfolgt,
gelang es dem Strolch dennoch zu entkommen.

* Aus der Pfalz, 24 . Februar . Vom
Schöffengerichte zu Bergzabern wurden zwei
Bürger von Oberhausen , welche am Neujahr
Gratulationskarten schmählichen Inhalts ver.

Aus yeiLerm KimmeL.
Von I . Hutten.

( Fortsetzung .)
Daß der Mörder Schnitzes entdeckt werden müsse, ob früher oder

später , war ihre feste Ueberzeugung , aber was half das ihrem Manne,
wenn er vorher Gesundheit und Lebenskraft im Gefängnis eingebüßt
hatte ! Durfte sie das zulasten ? Hatte darum ihr Vater so ausführlich
ihr die Bedürfnisse von Felix ' Natur auseinandergesetzt ? Schon glaubte
sie entschieden zu haben , da kamen neue Zweifel in ihre Seele . Raubte
ihr Mann nicht selbst jeder Verteidigung durch seine Flucht die Stütze?
Wieder fielen ihr Beispiele ein von Verurteilten deren Unschuld erst nach
Jahren an den Tag gekommen war . Was hatte ihnen später die Freiheit
genutzt ? Ein Schauer überrieselte sie — nein , nein , sie durfte es
nicht zugeben, daß ihr Mann sich dieser Möglichkeit aussetzte . Jetzt war
sie mit ihrem Ueberlegen fertig , aber um sich selbst zu prüfen , ging sie
erst in ihres Kindes Schlafzimmer . Sie schickte die Wärterin hinaus
und beugte sich dann mit heißen Thränen über ihren Liebling.

„ Wann wirst du deinen Vater Wiedersehen, armes Geschöpfchen ?"
murmelte sie und bedeckte mit ihren Küssen die kleinen Hände , ohne doch
den festen, gesunden Schlaf zu stören.

Als das Mädchen zurückkehrte, fand sie ihre Herrin zwar etwas
bewegt , aber von den Qualen , die deren armes Herz erduldete , las sie
nichts mehr in den stillen Zügen . Dora fühlte jetzt, daß ihr Entschluß
unwiderruflich war , und so ging sie in das Wohnzimmer hinüber , wo
die Herren sich in beklommenem Schweigen gegenüber saßen . Sie trat
leise auf ihren Mann zu und legte ihren Arm auf seine Schulter , indem
sie sagte : „ Felix , mein Vater erklärte mir bei seinem letzten Besuch, daß
deine Lebensdauer von deiner vernünftigen Lebensweise abhinge , daß nur

bei viel Bewegung in frischer Luft dein Körper gedeihen könne. Ich
schicke das voraus , da meine heutige Entscheidung dadurch beeinflußt ist.
— Ja fliehe, überall in der Freiheit ist es besser, als im Gefängnis !"

„Aber mein reiner Name , meine Ehre, " stöhnte Felix und ließ den
Kopf auf seinen Arm sinken.

„Die sind in guten Händen . Was auch geschehen mag , ich harre
hier aus und verzichte lieber auf alles Glück und jedes Wiedersehen mit
dir , als daß ich die Hoffnung und die Bemühung aufgebe , den wahren
Mörder zu ermitteln ."

Scheppwitz brach auf ; Dora reichte ihm die Hand , die er fast
heftig küßte. „ Leben Sie wohl , gnädige Frau . Möchten Sie Ihren
Entschluß nie zu bereuen haben . "

Er wollte sich auch von Meißner verabschieden , aber der begleitete
ihn noch vor die Hansthür . Im Vorbeigehen gab er dem Kutscher
Befehl zu baldigem Anspannen . Als Dora , am offenen Fenster stehend,
die Worte ihres Mannes vernahm , ging sie in die Gesindestube , um
Frau Regine in Gegenwart der Dienstboten mitzuteilen , daß der Herr
noch heute in einer Geschäftssache verreisen müsse. Da Meißner schon
oft , wenn es sich um Besichtigung seltener Pflanzen oder um den Ankauf
von feinem Samen gehandelt hatte , plötzlich ohne Vorbereitung fortge¬
fahren war , so verwunderten sich die Leute weniger , als es sonst der
Fall gewesen wäre , und Doras unbefangene Art erregte bei niemand
Mißtrauen . Dann kehrte sie ins Wohnzimmer zurück, wo sie schon
Felix ihrer harrend fand . Nun folgte eine lange , tiefernste Unterhaltung.
Als eine halbe Stunde später Meißner abfuhr , galt sein letzter Abschieds-
blick Dora , die, vom Hellen Lampenlicht erleuchtet , in der Thür stand
und ihm mit einem ermutigenden Lächeln zunickte.

* *
*



Mickten, der eine zu 6, der andere zu 2 No¬
rmten und solidarisch in die Kosten verurteilt.
Ein teures „ Prosit Neujahr " .

* Berlin, 26. Febr . Eine große, meistens
von Sozialdemokraten besuchte kaufmännische
Versammlung , welche sich mit der Sonntags¬
ruhe der Handlungsgehilfen beschäftigte , beschloß,
eine Abordnung an den Handelsminister zu sen¬
ken und ihm die Wünsche der Versammlung
vorzutragen . Letztere sprach ihre Wünsche da¬
hin aus : 1 ) Vollständige Sonntagsruhe für alle
Angestellten in Engros- , Fabrik - und Bankge¬
schäften , 2) höchstens fünf Stunden Sonntags¬
arbeit in Verkaufsstellen aller Art, die jedoch
spätestens um 1 Uhr geschlossen sein müssen.

* Berlin, 26 . Febr . Die „ Post " bringt
einen heftigen offiziösen Artikel gegen Frankreich.
Graf Münster soll den französischen Minister
des Aeußern, Ribot , verständigt haben, daß
dies der letzte Versuch deutscherseits gewesen
sei, Frankreich zu versöhnen.

* Berlin, 27. Febr. In der heutigen
Stadtverordnetenversammlung erklärte Virchow
bei der Vorlage für Errichtung einer Heimstätte
für genesende Tuberkulöse: Das gestern publi¬
zierte Liebreichsche Mittel sei mit einer Fülle
guter Belege in die Erscheinung getreten,

'daß
es augenblicklich nicht möglich sei, daran zu
zweifeln, daß dasselbe gegen Kehlkopfschwindsucht
mindestens ebensoviel leiste, wie das Koch 'sche
Mittel, vielleicht etwas mehr.

* Berlin. Prof. Liebreich hat am Mitt¬
woch in der Berliner Medizinischen Gesellschaft
Mitteilung über seine Entdeckung eines Heil¬
mittels gegen die Tuberkulose gemacht . Das¬
selbe besteht in kantharidinsaurem Kali . Das
Mittel bewirkt , in wenigen Dezimilligrammen
unter die Haut gespritzt, eine Ausschwitzung von
Blutwasser aus den Gefäßen . Die Ursache der
Heilwirkung des Mittels ist noch nicht genau
ermittelt.' In Braunschweig fragt der gute
Bürger des Morgens nicht mehr : „ Ist vorige
Nacht eingebrochen worden ?" sondern : „Wo ist
vorige Nacht eingebrochen worbend " In den
letzten Monaten sind dort nämlich nicht weniger
als 25 Einbrüche vorgekommen , ohne daß es
gelungen wäre eine Spur der Thäter zu ent¬
decken . Welche Stimmung in der Bürgerschaft
hierüber herrscht , kann man sich denken.

* Vom Rhein, 22 . Febr . , schreibt man
über neue Apothekenverkäufe : Apotheker Knoch
in Crefeld verkaufte seine Apotheke an Herrn
Krimm aus Bochum für 350000, Apotheker
Dr. Gräfinghof in Langendreer für 360000
Mark an einen Herrn aus Iserlohn. Die neue
Apotheke in Hoerde erzielte einen Kaufpreis von
180000 Mark.

* Straßburg, 28. Febr . Durch Ver¬
fügung von heute hat das Ministerium folgendes
bestimmt: Von Dienstag den 3 . März 8 Uhr
morgens an ist die Verordnung betr. den Paß¬
zwang vom 22. Mai 1888 im ganzen Umfang
zu handhaben. Insonderheit sind alle Er¬

leichterungen bezüglich des Eisenbahnver¬
kehrs mit durchgehenden Billets aufgehoben.

Ausländisches.
* Genua. Der bereits früher in Anregung

gebrachte Plan der katholischen Kirche, Christoph
Columbus heilig zu sprechen, der anläßlich
der kommenden Centennarfeier seiner großen
Thaten wieder erneuert worden, scheint seiner Ver¬
wirklichung entgegenzugehen . Die Zustimmung
der hohen Geistlichkeit zu erlangen , hat der Ka¬
valier Baldi aus Genua übernommen, und be¬
reits haben 39 Kardinäle und 843 Erzbischöfe,
Bischöfe und Patriarchen ihr Placet gegeben,
daß Columbus unter die Heiligen der Kirche
gesetzt , und als solcher alle Zeit verehrt werde.

* Paris, 26. Febr . Mehrere Boulangisten
sind nach Brüssel abgereist, um mit Rochesort
und dem dort eingetroffenen Boulanger zu
konferieren.

* Paris, 27. Febr. Nach dem Sieg der
Patrioten in der Frage der Beschickung der
Berliner Ausstellung macht sich der nach solchen
Orgien gewöhnlich eintretende Katzenjammer
geltend. Man fühlt , daß man zu weit ge¬
gangen ist, und schämt sich, daß der Ruf fran¬
zösischer Höflichkeit durch die Brutalität gewisser
Männer und Blätter gegen die Kaiserin Fried¬
rich stark kompromittiert worden ist.

* Paris, 28 . Febr . Der Minister des
Aeußern, Ribor , wird dem Botschafter Grafen
Münster, obgleich deutscherseits keine Beschwerde
vorliegt, sein Bedauern über das Treiben der
Chauvinisten ausdrücken. Die Abberufung des
Botschafters Herbette scheint zweifellos.

* Lyon, 26 . Febr . Die Glasfabrikanten
weigern sich entschieden, die Forderungen der
Arbeiter zu erfüllen; sie sind entschlossen, die
Fabrikation hierorts ganz anfzugeben . Es ver¬
lautet, sie würden für den Schaden von etwa
2 Millionen von dem Syndikat der französischen
Glasfabrikanten entschädigt werden. Die Zahl
der Streikenden beträgt gegenwärtig etwa 2000.

* Die frivolen Gerüchte über die Todesart
des Prinzen Balduin von Flandern sind sehr
bald von verschiedenen Seiten dementiert wor¬
den. Dem „Wests . Merkur " wird jetzt noch
ein eingehender Brief der Gräfin von Flandern
zugestellt , in welchem es heißt : „ . . . Wir
haben den Trost, daß unser geliebter Sohn eine
wirklich selten schöne , reine Seele hatte . Gort
hat ihm gewiß viel Schweres auf dieser Erde
ersparen wollen und nahm ihn so früh des¬
wegen zu sich . Er hatte kaum Fuß auf dieser
Erde gefaßt : trotz seiner 21 Jahre war er
noch eine Kinderseele , so unberührt vom Geiste
der Welt ."

* Europa starrt in Waffen und geharnischte
Männer wachsen überall aus dem Boden. Die
Friedensfreunde sehen mit Schrecken auf die
RüstungenLuxemburgs, welche der Ruhe des
Weltteils eine Gefahr bereiten . Die Armee des
Großherzogtums zählte bisher in zwei Kompag¬
nien — Gendarmen u. Freiwillige — 280 Mann.

Man munkelt nun aber, daß diese Streitmacht
demnächst um 200 Mann verstärkt werden solle,
ja , es ist die Befürchtung nicht ausgeschloffen,
daß eine Erhöhung des Heeres bis auf 500
Mann in Aussicht genommen ist . Die erschreck¬
ten Nachbarn fragen entsetzt, gegen wen diese
drohende Kraftentfaltung sich richtet.

^ Aus New - Jork, 23. Februar wird ge¬
meldet : In der Stadt Madtson im Staate
Maine fiel gestern nacht ein Meteor in der
scheinbaren Größe des Vollmonds zur Erde.
Die glühenden Splitter barsten nach allen Rich¬
tungen. Die Häuser erzitterten , als ob es ein
Erdbeben gäbe und die Einwohner erfaßte ein
nicht geringer Schrecken.

* Der Millionendieb Mac« soll in New-
Nork durch Vermittelung der bekannten Schau¬
spielerin Sarah Bernhard verhaftet worden
sein . Während die Bernhard auf der Bühne
spielte , bemerkte sie in der zweiten Parkettreihe
den Gauner Mac«, den sie persönlich sehr wohl
kannte. Unwillkürlich fuhr sie zusammen, aber
sie mußte an sich halten, um oie Vorstellung
nicht zu stören ober ganz unmöglich zu machen.
Als jedoch der Vorhang fiel, trat Sarah in
lebhafter Bewegung zu ihren Kollegen und er¬
zählte ihnen, daß sie den von der französischen
Polizei verfolgten Bankier im Theater gesehen
habe. Sofort wurden die im Theater anwe¬
senden Polizeibeamten davon in Kenntnis gesetzt
und der Durchbrenner wurde verhaftet.

' (Merkwürdige Polizeistunde .)
Bezirksamrmann : „ . . Wird auch die Polizei¬
stunde gehörig beachtet , Herr Wirt?" Wirt:
„Gewiß, Gnaden Herr Bezirksamtmann !" Be¬
zirksamtmann : „Nun, und wer sind meistens
die Letzten ?" Wirt : „Der Herr Lehrer , der
Herr Pfarrer und der Bürgermeister : dann
trinkt gewöhnlich der Herr Förster und der
Herr Doktor noch ein Glas, und wenn dann
der — Polizeidiener kommt, trinkt der auch
noch eins !"

Veramworrlicher Red. : W - Meter . AUenftetg.

Willig U « ö gut ! Sturtgart. Zm vorigen
Jahre bezog ich eine Schachtel Apotheker Richard Brandt 's
Schweizerpillen,^ um sie als Mittel gegen Vcrsiopfünz , wo¬
ran ich schon sehr lange Zeit gelitten Habs und wogegen
ich schon alle Sorten von Arzneien erfolglos benützte, an-
zuwenden. Diese Pillen ln Schachtel 1 M . in den Apo¬
theken ) waren dagegen schon in überraschend kurzer Zeit
von solch' vorzüglichem Erfolg begleitet , daß ich nach
deren Gebrauch wieder gottlob meine volle Gesundheit er¬
langte und ich kann Sie versichern, daß ich dies nur allein
den Richard Brandt ' schcn Schweizerpillen verdanke. Im
Interesse der Vielen, die an ähnlichem Kranksein ratlos
leiden, wäre es sehr zu wünschen, daß Ihre Pillen in
immer größeren Kreisen Zugang fänden , wozu ich für
meine Person schon nach Möglichkeit deigetragen habe und
werde. Frau Caroline Grünenwald , geb . Coblenz. <Un¬
terschrift beglaubigt.) — Man sei stets vorsichtig, auch die
ächten Apotheker Hlichcrrö Brandt 's Schweizcrpillen
mit dem weißen Kreuz in roter « Felde und keine
Nachahmung zu empfangen.

Buxkin, reine Wolle , uadetfertig
ca. 140 «in breits, Mk. 1 .95 Pf. per Llstsr

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Lur kin-Fabri k- Depot OsttivAsrrr . Oo . L'rsarLkirrta . ^l
_ Muster - Auswahl umgehend franko._

Dora ging am nächsten Tage wie im Traume umher. Alles , was
sie gestern erlebt hatte und was ihr in der Erinnerung des Abends zum
Schluß auch natürlich vorgekommen war, erschien ihr jetzt ganz unglaub¬
lich. Selbst ihre Entscheidung machte ihr schwere Sorge und es be¬
ruhigte sie nur , daß Weißners Verschwinden in den Augen der Leute
eine Geschäftsreise bedeutete . Als der Kutscher , morgens znrückgekehrt,
ihr mitteilte, daß der Herr noch gerade rechtzeitig zum Nachtzuge auf
dem Bahnhof in Königsberg eingetroffen sei, gewann sie es über sich,
ganz unbefangen, der Verabredung gemäß zu sagen : „Er hat diesmal
eine längere Strecke zu fahren ; ich weiß nicht mehr, bis zu welcher
Station und auch nicht wie das Gut heißt — er wollte dort eine
neue Blumenart kennen lernen. In wenigen - Tagen kehrt er zurück,
er schreibt vorher, wann Sie mit dem Wagen an die Bahn kommen
sollen ."

Die Nachricht von dem Morde verbreitete sich natürlich sofort an
diesem Morgen auch in Emilienhof und Dora ließ sich von jedem, der
es wollte, davon erzählen, weil sie immer hoffte , es würde sich ein
Fingerzeig zur Ermittelung des Thäters daraus ergeben . Man wußte
aber nur das ihr schon Bekannte und als sie einmal direkt fragte , ob
man jemand als Mörder im Verdacht habe, da merkte sic an dem
scheuen Verneinen, daß von den auftauchenden Gerüchten auch ihre Leute
schon vernommen hatten.

Am Nachmittage geschah, was Dora für unmöglich gehalten und
doch angstvoll gefürchtet hatte : ein Wagen fuhr vor , dem ein Kriminal¬
beamter entstieg . Derselbe fragte sofort nach Dr. Meißner und als er
von dessen Abwesenheit erfuhr , nach der Frau . Dora ging dem Manne
Möglichst unbefangen entgegen und fragte nach seinem Begehr. Er
sprach sein Bedauern aus, sie erschrecken zu müssen, denn er habe den
Befehl, ihren Mann zu verhaften.

„ Aus welchem Grunde ? " fragte sie ruhig.
„ Er steht in dem Verdacht, den Mord an seinem Nachbar Schultze

verübt zu haben."
Dora schauderte bei diesen Worten aus diesem Munde , aber sie

faßte sich wieder und erklärte es für eine Schändlichkeit, ihrem Manne,
dessen ehrenhafter Charakter allgemein bekannt wäre , diese Thal zuzu-
trauen . Der Beamte bemerkte höflich, daß er nur einen . Befehl auszu-
führen habe , er erkundigte sich nach dem Aufenthaltsort Dr. Weißners.
Dora gab ihm denselben ungenügenden Bescheid, wie morgens dem Kut¬
scher , fügte aber hinzu, es müsse der Polizei ja ein Leichtes sein, falls
sie nicht warten könne, bis ihr Mann zurückkäme, ihn zu ermitteln . Mir
dieser Auskunft mußte sich der Beamte entfernen.

Nun folgten qualvolle Tage für Dora, immer und überall hörte
sie von dem Morde , es schien , als ob die Leute von gar nichts anderem
mehr zu sprechen wüßten. Die Kriminalpolizei hatte die Sache mit
großem Eifer in die Hand genommen und stellte bald hier, bald dqrt
in der Gegend ihre Nachforschungen an . Durch Sachverständige war
nachgewiescn , daß der Schuß , aus einem Jagdgewehre kommend , gerade
das Herz getroffen und den Tod sofort herbcigeführt hatte.

Radowsky, auf den als einzigen Erben des Ermordeten sich auch
der Verdacht gelenkt hatte , konnte , da er mir Braun direkt vouGlauken
nach Birkenau zurückgekehrt war, sein Alibi überzeugend Nachweisen.

Am dritten Tage nach dem schrecklichen Ereignis wiederholte der
Beamte seinen Besuch bet Dora und sie merkte wohl, daß er die Nach¬
richt von der verlängerten Abwesenheit ihres Mannes mit großem Miß¬
trauen htnnahm.

Eine Durchsuchung aller Räume , sowie ein Verhör der Leute er¬
gaben , daß von einem Verbergen Weißners in seinem Hause nicht wohl
die Rede sein konnte . (Forts, folgt.)



Revier Altensteig.
Koi

'
z-Ierkaus.

Am Samstag de» V. März,
Nachmittags 2 Uhr

werden auf dem Rathaus zu Eb-
hausen verkauft aus Staatswald
Grashardt Abt . 7 Rumpelsteig:

Nadelholz Rm. : 1 Spalter, 8
Scheiter, 87 Prügel u. Anbruch,
758 Reisig.

Egenhausen.
Kolz-Werkaus.

. Die hiesige
kGemeinde ver¬

kauft am
s Samstag den

7. Warz d I .,
nachm . 1 Uhr

ans dem Gemeindewald Gomert
IW Fm. Langholz

an den Meistbietenden.
Kaufs ! iebbaber find eingeladen.
Den 27. Febr. 1891.

Tchultheistenamt.
Welker.

Altensteig.

Einladung.
Zur Feier ihres Namensfestes

find alle

IriH L Iriedrich
und dereu Freunde zu einer geselli¬
gen Unterhaltung auf

Nächste« Donnerstag abend
in das Gasthaus z. Adker

freundlichst eingeladen.
Mehrere Ariedrich.

Eb Hausen.
Ein jüngerer

Schmiedgeselle
oder auch ein kräftiger

Lehrling
von rechtschaffener Familie findet
sofort gute Stelle bei

Schmiedmeister JeuerVacher.
A ! t e n st e i g.

Ein fleißiges
Dienstmädchen

sucht sofort
Sattler Wecker.

Altensteig.
Unterzeichneter ist gesonnen sein

Grundstück in der Häfnerhalde an
der neuen Straße gelegen auf drei
Jahre

zu verpachten.
Derjenige Liebhaber, welcher inner¬

halb 8 Tagen das höchste Offert
einreicht , erhält den Zuschlag.

M . Hlaschokd.
Altensteig.

Em kräftiger

Junge,
welcher Lust hat dieBierbrauerei
gründlich zu erlernen, findet sofort
oder nach der Konfirmation eine
Lehrstelle bei

E . Pf -ifle,
zur Blume.

Hornberg.
Ein tüchtiger solider

Kahrknecht,
welchem das Fuhrwerk mit Ruhe
anrertraul werden kann findet so
gleich eine Stelle bei

Ariedrich Wurster,
Bayermüller.

Mtensteig Stadt.
Aus Anlaß der am

Freitag den 6. d . Mts.
stattsindenden Feier des

findet einFestgottesdienst in der hies. Kirche statt.
Die HH . Staats- , Corporations- und Gemeindebeamten,

die bürgerlichen Collegien und die Einwohnerschaft werden
zur Teilnahme am Kirchgang freundlichst eingeladen.

Abgang des Zugs vom Rathaus (Anschluß an den
Krieger -Verein) vormittags N Uhr.

Den 2. März 1891.
StadtschultheißWelker.

Wörnersberg.
Holz - Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am
nächsten
Samstag den 7. d . Mts .,

mittags 2 Uhr
_ ^ , auf dem Ratszimmer zum Verkauf:

145 Stück
^ nghoN mit 46,65 Festmeter meist IV. u. V. Klasse,

53 „ Rahmen mit 3 .56 Festmeter und
5 „ Kirschbäume mit 1,73 Festmeter,

wozu Käufer eingeladen find.
Den 1 . März 1891.

Schuttheißenamt.
IZurghard.

M Garrweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

an dem Hinscheiden unseres Onkels, Schwagers
und Bruders

Friedrich Schleeh
sowie für die zahlreiche Begleitung bei dem
Begräbnisse, für den erhebenden Gesang der
Herren Lehrer, sowie für die tröstenden Worte
des Herrn Pfarrverweser Schmidi sprechen wir
allen Beteiligten unfern innigsten Dank aus.

Den 3 . März 1891
Die tramu-m Hiuterbljedeueu. ^

Altensteig.
Oilene I.s >ir8tsIIs.
Ein begabter Sohn achtbarer

Eltern wird als
öueliäruekerlelll'Iing

angenommen bei
Buchd rucker Wirker.

N ! t ensteig.

Dreifachen Gsstg
pr . Vs Liter 10 Pfg . , so lange Vor¬
rat ; eine Partie

Honig
und verschiedene Torten

hat billigst abzugeben
M . Naschold,

_ Konditor.
Altensteim

Lehrlings - Gesuch.
Einen wohlerzogenen kräftigen

Jungen
nimmt auf den 1 . Mai in die Lehre:
_ MüllerSchill.

Verloren
ging am Samstag den 28 . Febr.^
von ANcnlieig nach Simmersfeld
1 BallenOberleder. Der red¬
liche Finder wolle dasselbe gegen
Belohnung bei Wirt St oll in
Simmcrsstld abgeben.

Ä ltensteig.
Zwei

Kleiderkästen
hat zu verkaufen.

M . Naschold,
Konditor.

Stuttgarter
Pserdemarkt - Lose

ä 2 Mark,
sind ZN haben bki

W . Kieker.
Alrenftei g.

L« t> Liter

ranntwein
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pro Liter 70
bei m -.ch". billiger, hat zu verkaufen.

M . Naschold,
Conditor.

s kss

ZlNXkii-
Bei herannahendcr Verdrauchszeit erlaube ich mir meine

Kemüss - L 8Iumsn-8Smereien,
sowie

Rsekrmebsl L koknen
in bekannt guter Dualität in empfehlende Erinnerung zu bringen

Hollfried (Luz , Gärtner.

lim ätz, nirkU ^keu
Heilerfolges siväer LU
«elv , rsriaugo msu
d. Lvksut susäriioL-

„ Vruis ' ieLss
^vgeu?rs,rsr" u»ä
descNte odlxe 8ekutr-
Msrks , mit SerHeckes

LUss rersedv ?» trt.

Keurral-Vertried
Livkerer'notzk

stpotdeks
lleildrvmi s/Zl.

Seit 1785 dSisLkrto-
»Iss unä bsstsr NeU-
mittvi gegen fiugen-
krnnkllsitsn , ^ugorr-
vntrünüungyn uvcl
sokvsobs ^ugvn.

Xs !n Ssdvlmmrilor,
ällder Verknus snk

Lutiag vom X.
>Vürtt . üloäioiuLl-

Oollegium stets
gestattet.

kreis:
ssb Sis » 78 t' r.
mit Oedraueds-

Lu^ eisuug.
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